
An die zukünftigen Schauspieler
Ein herzliches Willkommen dem neuen Werk des Ball-, Lern- und Kommunikations-

artisten Jurij A. Vasiljev (zudem in so kundiger Übersetzung von Gerhard Neubauer)! Es bringt
nach dem ersten – „Imagination - Bewegung - Stimme: Variationen für ein Training“ (Verlag
Urban 2000) eine äusserst reiche Ergänzung für angehende Schauspieler.

Vier Jahre, werte Studierende, wird Sie die vorliegende Abhandlung begleiten. Sie werden
die sehr oft als brotlos geltende Kunst, in schwerer Zeit zu Beginn des neuen Jahrtausends, anhand
sehr guter Exempel studieren - zum Vergnügen wessen(?): der Zuschauer, der Gruppe, der
Mitspieler, Ihres Ego - werden Sie studieren, lernen, forschen, Erfahrungen sammeln. All dies
sollten Sie nicht nur wenige Jahre, sondern ein Kunst-Leben lang. Je älter Sie werden, desto mehr
werden Sie (bleiben Sie offenen Sinnes) stauen ob Ihres Unvermögens, Ihres Noch-nicht-Wissens,
Ihres Lernen-Müssens. Immer wieder gilt es Anderes, Neues zu erfahren - um Theater spielen zu
dürfen, zu können.

Was nun auch immer zuerst war: die Bewegung, das Wort...ohne beides gibt es kein
Schauspiel-Theater. Doch Theater ist nicht nur Selbstverwirklichung. Theater-Arbeit ist vor allem
Arbeit an Demokratie. Ganz sicher stehen Sie selten nur allein auf der Bühne, zumeist mit einem,
mit mehreren Partnern. Da gilt es zurückzustecken, zu fordern, aggressiv und milde zu sein. Eben:
sich demokratischen Prozessen, Spielregeln unterzuordnen, diese Regeln zu verändern, zu
bestimmen, sich ihnen zu fügen... Und Sie, Sie alle - spielen für Andere. Sie wollen beitragen zur
Selbstverwirklichung der Anderen, der Zuschauer, des Publikums, der Gesellschaft, leichte
Schwerstarbeit.

Die Bühne ist eine demokratische Lehranstalt. Wenn Sie die Bretter betreten, gewinnen Sie
viel, wenn Sie viel zu geben bereit sind. Sie müssen die, die Anderen - neben Ihnen, und auch die
unten, die Sie vielleicht oft wenig, oft gar nicht mögen - lieben lernen. Vertrauen müssen Sie geben,
auch durch Ihre Qualität, durch die Unbedingbarkeit Ihres künstlerischen Wollens, Ihre
Zielsetzung - nur dann werden Sie Vertrauen gewinnen, Wirkung erzielen.

Theater-Spiel-Arbeit ist so gar nicht vergleichbar mit der Millionen einbringenden "Team-
Arbeit" von Fussballern. Theaterarbeit ist ja auch politische Arbeit. Und dies steht nicht in diesem
Buch, in dem ja nicht alles stehen kann.

Hier ist Vieles vorzüglich beschrieben, was es zum Erlernen des Handwerks braucht. Doch
nicht beantwortet finden Sie die Fragen: warum spielen Sie Theater, warum spielt man Theater,
warum spielte man - warum wird man (nach aller Voraussicht) Theater spielen? Warum spielen
Sie dieses und nicht jenes Stück in dieser oder jener Ausstattung, mit diesen oder jenen Kürzungen,
Akzentuierungen, in dieser oder jener Bearbeitung? Warum spielen Sie so und nicht anders?
Fragen, die Sie sich immer neu stellen, sich neu beantworten müssen - die Sie sich, anderen, der
Gesellschaft zu stellen bitte nie verlernen sollten - um deren Antworten Sie täglich und in all Ihrer
Zukunft ringen sollten - ist es Ihnen Ernst um das Theater, ist es Ihnen Ernst auch um die Freude
am Theater. Warum spielen Sie den alten Text - heute? Warum spielen sie den alten Text  im
Heute? Wie bringen Sie in Ihr Spiel ein: die Zeit der Entstehung, (zumeist) die Zeit der
Übersetzung, das Heute?

Und: so leicht muss es erscheinen, was so schwer zu machen ist. Wuchten Sie nicht mit
Zentnern, lernen Sie fliegen auch mit tonnenschweren Gewichten. Und vergessen Sie das Denken
nicht. Fühlen und Denken ist Eines, ist nicht trennbar. Suchen Sie mit Ihrer Arbeit die Welt zu
verändern - ein klein wenig, sehr viel! Lernen Sie sich zu befragen - und: geben Sie sich keine
vorschnellen Antworten auf der Suche nach dem Schwergewicht der Wahrheit.
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